
iebricher
Sie-rlcher Neueste Nachrichten. Viebricher Tagblatt.

Laaespost
vlebrlcher Lokal-Anzeiger.

Wegen Pästbezn, näheres

| »»» »* d

wachentzahen, Mi 6 nümmtni.
IM M jedem Postamt.

Rnjtiacnpreii : Bl* elnlp. Läl,n »lgrnndz«>l« für Bejlt»
Bicbrub 104,154.  Bei Wied erhol,.Rabatt.

Luid» Zeidler, Beranl« . s. d. redabft»». CeU
f. d. Neblame- u. Anzeigenteil lteinr.

ht.s. d. Braistu. Verla, WUH.ljälzapjel, in viebnch.

1«».Vn>ck>»verta- »er ysstschSnE« !<rtdo 5riHtt te viedrich. zenNprech« 41. - Beftottiowm»gpgMo«: viedrich, »athmuftratze»ft,
80. *r«c*» wt TamStag , den 4. April 1914 . 53 . Jahrg.

Tager-Rundfchan.
1<tl*| M| oder Schiast? Zu den stronrechlen gehört, zu mit.

-den. ob der Reich«loa am Ende einer Ardeiteperiod» ge-
lim oder »erta,t werden soll. Da* Schließen hat di» Wir-

daß all» Ardetten. die noch nicht erledig sind, so behandelt
n. als waren sie nicht geschehen, und für den Fall , daß die

;itn.ng dieselben Entwürfe in der nächsten Tagung wieder oor.
von vorne angesangen werden mästen, » ei der Vertagung

-j.n bleiben alle Entwürfe. Anträge, stommisstoneberatungen
'dnn Stande, in dem sie sich befinden, und werden dann beim
:̂ er,lisan>mentritt deo Reichstags da wieder ausgenommen,
k» Verhandlung»» abgebrochen waren. Di« Siegel soll natür
Inn. daß in jeder Arbeitsperiode reiner Tisch gemacht und

-,n Schluß gemacht wird. So war e» »hne Ausnahme im
i Alerte! der Zeit, seitdem der Reichstag besteht. Dann

nn» Reih« von Fällen vor, in denen der Reichstag nicht , ».
isseii. sondern vertagt wurde. Entscheidenddabei war immer,

. groß« Ausgaben Vorlagen, die in einem Sinter und Früh,
‘r n>chi wohl sachgemäß erledig« werden tonnten, und daß »»
ch-ld erwünscht war, di« daran, »setzte Arbeit nicht durch
nlichun, de» Reichstags verloren gehen zu lasten. 2m letzten
'ttzcknn nun ist di« Ausnahme allmählich zur Regel geworden,
apfi waren aber nicht allein Umfang und Wichtigkeit»es vor-
-enbenArbeitsstofse» maßgebend, sondern der « rund oder rtch.
■i! di» Schuld lag oft in einem Uebermaß des Redeeiser» bei
i Alcnardcdatten. mit denen die beste Zeit vergeudet wurde.
. den endlosen Dauerreden z. » . beim Etat de» Innern , kamen
chiind» Massen von Resolutionen und Initiativanträgen hinzu,
> ? die Arbeitskraft des Reichstag» im Plenum und in stam-
illlsnenbelasteten. Demnächst spielt aber auch in den Streit um
: Frage: Vertagung oder Schluß «in persönliche» Interesse dir
näsdoten hinein, » ei der Vertagung behalten nämlich di»
mEtiNkarlen aus den deutschen Eisenbahnen, und zwar nicht
ichfür die Fahrten zwischenBerlin und den Wohnorten oder
u. « obllreisen, sondern für jede beliebige Reis», « ültigkeit, wäh.
»d sie alsbald nach dem Schluß de, Reichstag» erlöschen. Wenn
10der Reichstag durch eigen» Schuld Mil seinen Arbeiten im
ukliond bleibt, so kann er immer noch aus die Regierung mit
» ümweis auf da» in den iiommistionen stecken gebliebene M»>
ial drücken, um di» Vertagung und mit ihr die Vergünstigung

Freisahtten zu erlangen. Bier Monat » lang hat der Reich»,
i i(jt getagt und noch nicht einmal di« EtatsberaNingen zu
..de gebracht, stürz oor den Osterferien wurde von mehreren

«ordneten lebhast» Klage darüber geführt, daß sie noch nickst
osten, ob ihnen di« Freikarten gewähr» würden und wie st« sich
a.i> mit ihren Sommerreisen Anrichten könnten. Diese Ungc-

stieil bat aber der Reichstag selder schäften Helsen, und da,
nrüegium der grrisahrten ist doch kein selbständiges, dominid-
»de» Recht, sondern hängt davon ad, ob soviel nützlich« vorar.
11liir schwebend» Ausgaben der Gesetzgebunggeleistet ist, daß

Aenagung zweckmäßig erscheint, wir misten nicht, ob die Re-
umg diesmal wieder zur Regel de. Schließen« der Tagung
lllcklehrrnwill oder nicht.

3n Bismarcks Zeichen ju neue» Ausgaben lautete zur kürzlichen
ll'irrlebr de» I . April, dem Geburtslage Bismarck«, die Parole
r .Leipziger Reue ft en Nachrichten ":

Irr  bewußte klare Will« und die nachhaltig» Energie Ut-d
edlzuletztder Besitz politischer Macht war «, , was dkii Mann »,»

sehtle, die vor hundert Jahren den ersten Frieden von Pari«
schlossen. Gewiß, der Feind war veiniqtet , und siegreich kehrt«
man heim, aber nur zu einem Haiden Iahrhunden deutscher Zwie-
tracht, zu einer Zeit tatenlosen Dahinoegelieren». Bor einem
Halden Jahrhundert , zu Beginn des Dönenkrieges, schrieb « l».
marck an den preußischenBotschafter a,n sranzösischen Käiserhose:
.Die Frage ist, ob wir eine Großmacht sind ober ein deutscher
Bundesstaat, und ob wir. der ersten Eigenschaft entsprechend,
nonarchlschoder, wi» e» ,n der zweiten Eigenschaftallerdings zu.
lässt, ist, durch Prasestoren. Kreier,ckstee und kleinstädtische
Schwätzer zu regieren sind. Die Jagd hinter dem Phantom der
Popularität in Deutschland, die wie seit den vierziger Jahren be¬
trieben, hat un« unsere Stellung in Deutschlandund Europa ge-
kostet, und wir werden sie dadurch nicht wiedergewinnen, daß wir
uns vom Strom treiben lassen, in der Meinung, ihn z» lenken,
sondern nur dadurch, daß wir fest aus eigenen Füßen stehen und
zuerst Großmacht, dann Bundesstaat sind." Auch heute könnten
wir das beste Leben haben, wenn wir auf i»de Politik über nnsere
Grenzen hinaus verzichten wallte» und es als An gottgewollte»
Dogma hinnehnien, daß die Wett da draußen den Engländern,
Franzosen und Russen gehört. Aber solche Perioden der nationalen
Depressionmuß der Glaube an die Zukunft unseres Bolkes sieg,
reich überwinden, und dieser Glaube wird stet, neu belebt und ge-
stärkt, wenn wir uns in Bismarck» geistige» Erbe versenken, das
UN» nie zu einem steinernen Dogma werden darf , sondern stets
ein lebendiger Quell bleiben muß. So ehren wir am besten da»
Gedächlni« de« Gründer« der deutschen Einheit.

Der ...ft a n n o o e r schr Kurier"  gedenkt dessen, wa» Bis¬
marck groß gemacht Hali

Er hall» Glück, sag »nan wohl von Bismarck. Man soll dies
Wort nicht mißbrauchen. Der Zusallserjolg hat in seinem Leben
kaum je »ine Rolle gespielt. Wie selten einer ist er seine» Glücke»
Schmied selber gewesen. Der Eharakler war '», der ihn zur ftöhe
trug Gewiß war er auch »IN genialer Diplomat. Allein »in
Tollenrand ist dies nicht weniger gewesen. An berechnenderWeit,
sicht war der glatte Franzose vielleicht dem Deutschen überlegen,
an Bedenlcnlosigkeitin der Wahl seiner Mittel jedensall». Alleia
trotzdem lebt er nicht al» großer Man», sondern nur as» zweideu-
tiger Fuchs in der Geschichte weiter. Auch für da» deutsche Volk
ist jo Bismarck keineswegs der erste Zleisleller. sondern lediglich
der letzte Zielerreicher gewesen. Schwärmend» Dichter und ernste
Politiker, polittsche Denker hatten schon lange vor ihm di» Sehr-
sucht nach deutscher Einheit in viele Millionen Menschen gegossen:
ein deuftch«, Parlament au» den edelsten Geistern aller Stämme
hatte verflicht, da» herrlich» Ideal zur Wirklichkeit zu machen. Wa»
ihnen mißlang, Biemarck hat e, erreicht: durch die mannhasie
Wucht seine» Wesen».

der Sommermonat » ermöglicht di» abwechselungsweise Beurlau¬
bung de» Personal», ohne Storung jür den Betrieb. Die heiß«
Jahreszeit macht es auch dringend notig, daß an manchen Som

vermischtes.
Erholungsurlaub für A«- eftetzte. Tine wichtige soziale For-

derung: Erholungsurlaub für kaufmännischeAngestellte, wird
mehr und mehr in ihrer allgemeinen Berechtigung Anerkannt.
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. _ ta und Erholung eine
Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig wendet sich

Für die angestrengt Arbeitenden in Handel und Industrie »st eine
kurzê Zeit der Ausspannung und Erholung eine Notwendigkeit.

au» dieser Erkenntnis heraus au chin diesem Jahre wiederum an
die Prinzipale mit der Bitte, allen Angestellten, soweit dies noch
nicht geschieht, einen Erholunasurlaub zu gewähren. Daß er da-
mit einem dringenden Bedürfnis entspricht, ist jedem einsichtigen,
aus die Erhaltung der Leistungsfähigkeit.feine» Personals bedach,
ten Prinzipale, längst klar. Geschäftliche Bedenken können kaum
dagegen geltend gemacht werden, denn dit stillere Zeit während

mertagen das Geschäft früher geschlossen oder Versuche mit der
englischen Arbeitszeit angestellt werden. Vielfach bemüht man
sich, dem Urlaub für Angestellte Gesetzeskraftzu verschossen, wie
er sie in Oesterreich, durch das neue Handliingsgehiliengesep. be¬
reits erhalten hat. Der deutsche Kaufmannsstand kann aber schon
heute zeigen, dast er auch aus sich selbst heraus bereit ist, dicser
„sittlichen Pflicht der Urlaubserteilung' . wie das Berliner Kaus-
mannsgericht jagt, zu genügen und seinen Angestellten einen Er¬
holungsurlaub bereitwilligst zu gewähren.

Geld um jeden Peels. Der Berliner Wticherp:o^ st gegen
Holzapfel und Genossen brachte in der Beweisousnohme nianche
komische und manche tragische Begebenheit, die firi) bei den Be¬
mühungen geldbedürstiger Offiziere um Erlangung von Darlehen
abspielten, an» Tageslicht. Wie ein kleiner Nomon klingt dos
Erlebnis eines Oberleutnants S . Er wandte sich on den Ange¬
klagten Kruschwitz. schickte ihm sein Akzept über 2500 Mark und
reiste eines Samstags nachmittags nach Berlin , in der Hoffnung,
das Geld in Empfang nehmen zu können, &r. erklärte ihm aber,
dah er den Wechsel nicht ..machen" könne. Die Bitten des S.
blieben erfolglos. Betrübten Herzens fuhr  er nach dein Bohn-
hof, kam aber gerade in dem Augenblick dort an. als sein Nacht
schnellzug zur Halle hinausrollte. o . hatte keinen Urlaub und um
nächsten Vormittag Kirchendienst. Da mar gucer Not teuer, und
das einzige Auskunstsmittel, das ihm der Stutionsbeamte not •
schlug, nämlich ein Auto zu nehmen, schwer durchuisühreti.
Kruschwitz. der den Leutnant nicht in dieser Bedrängnis sitzen
lassen wollte, stellte ihm zwar zwei Bläulinge zur Verfügung, vo.i
den Herren Ehausfeuren war aber keiner für die Nacht,ahrt zu
haben. In einer Automobilzentrale, an die man S . wies, hatte
man zwar ein Auto, aber die Ehaustenre waren alle unterwegs.
Um 3 Uhr kam schließlich ein Ehaufseur zurück, der zur Fahrt be¬
reit war . Nachdem S . drei „Blaue" erlegt hatte, ging die Reise
los. Der Ehaufseur. der als früherer Soldat für die eigenartige
Lage seines Fahrgastes volles Versttmdyis hatte, liest den Wagen
auf der Chaussee mit 70 bis 80 Kilometer dahmsaujen. Bi ; zun.
Städtchen L. ging alles gut. Dort war aber die Bahnlchranle ge¬
schlossen und die angehängte Laterne verbreitete nur wring Licht,
sodah der Ehaufseur das Hindernis incht bcinerlte und in die
Schranke hineiniuhr. Das Aura wurde daae« stark beschädigt,
dem Chauffeur die eine Gesichts!,äisle ganz aufgcriüen. während
S . selbst mit der Brust gegen den Schlagbaum flog und eine
schwere Quetschung erlitt. Trug seiner Verwundung »nachte sich
der Ehaufseur sofort an die Fnstandsctznng seines Wagens und
hatte ihn nach zwei Stunden so weil, döst die Fahr» weiter gehen
konnte, Äun vor dem Ziel, in einer Vorstadt des Garnisonortes,
erreichte aber die Fahrt ,hr Ende, da der Zustand des Leutnanrs
schliehiich so bedenklich geworden war. öast er in einem Ganhose
um Ausnahme bitten mußte Hier lag er tagelang in einen»
schweren Nervensieber. Sein Regiment. bei dem das von ihm in
L. aufgegebene Telegramn« nicht cingegangcn war. ,'orichle ver
geblich nach ihm. Als er sich schließlich. immer noch schwer lei
dend. meldete, wurde ein kriegsgerichtlichesVerfahren wegen
Fahnenflucht gegen ihn eingeleitet. Bald daraus befiel ihn aber
eine heftige Lungeneiktzündung. Während er aus seinem 5trn.»
kenlager mit dem Tode kämpfte, wurde ihm wegen einer B»irg-
schastsschuld die Wohnungseinrichtung gepfändet mid zwangsweise
versteigert. Aus dem Lazarett entlassen, fand er nur die leeren
Wände in seiner Behalisting vor. Dies i;nb der llmi'taud. dast er
sich im Interesse seiner Kameraden über den Zlaeck seiner verhäng
nisvollen Berliner Reife nicht auslassen wollte, beslinnme ihn.
seinen Abschied zu nehmen.

Msterioo.
Ein» Bauerngeschichte au» dem Taunu»

Von Fritz Nitz,l.
'U Fortkktzung.j »Nachdruck verboten.)

die Bilder der Bergantzenheit. seines ganzen Leben» während
i'Nfllückfeiigenletzten fünf Jahren zogen an feinem inneren

l"k vorüber. Er sah sich wieder in der grauenvollen Schlacht.
t> wie die sranzösischen Garden unter dem Gebrüll „Vivo
tmpereur" und „En avant "" gegen die nassaulschen Linien hera»l-
•rmren Genau erinnerte er sich noch de» grossen Todesblickes.
it welchemder französische Gardist ihn anaeftarrt hatte, nach.
<er demselben mit dem Kolben die Schläfe zerschmettert, wie
w ein furchtbarer Schlag seine Schulter traf und ein heistes.
ÄendesEtivas über feinen Kopf fuhr — dann war er bewuht-
- gcivorden. Nack Wochen erst erwachte er aus seinen Fieber,
l'nen. er befand fick in einem niederen Raum aus einem Feld,
«r. das an Seilen schwebte. Ihm zur Seite , rechts und links
"tzennoch lange Reihen gleicher Betten, die alle von anfcheinen.
kn l!eidensgenossen belegt waren, soviel Heinrich bei dein
wachenLicht, das durch kleine an den Seisen des Raumes de.

solche Luken fiel, dies zu erkennen vermochte. Selrsan»! Die
des Raumes schwankten fortwährend hin und her, dazu

ontc Natschender Wellenschlag von außen und gleichmästtgis
tamptenund Kollern von unten heraus — kein Zweifel, der Der.
imoftf befand sicb aus einem Schisse. Gewistheit darüber sollte

m bald werden. Durch den Gang zwischen den beiden Bettreihcn
,ritt langsam ein junger Mann in der Unisarn» der bntrschen
.̂ "Npsleger. welcher eine Platte voll dampfender Tassen trug.
? "" selbe an dem Bette Heinrich» vorüberkam. und dabei wahr-

am. dast de.n Verwundeten das Dewutztfein .zurückgekehrt war.
"wq fichj»'in Mund zu einem freundlichen Lächeln und dein
•renfen zunickend. sagte er in unverfälscht sächsischem Dialekt:

-ia. Kutester. was lange währt. we»d gut! Es is dir nu' aber
üI warklich Zeit gewäsen. daß du wieder zu dir kämest, sonst

ich. lucft Knebbchen. kecnen roten Häller mehr for dein Lä-bk-' Negabcn!
verwundert blickte Heinrich ihm nach. Wie kam dieser Sachse

. J englische Uniform, die ihm recht wohl bekannt war ? Da
Krankenpfleger schon wieder den Gang zurück, nachdem er»' nie <asiP- - ' — — . . .an d e Blessierten verteilt hatt«.' und blieb an dem

#08«r f>cinrirt)a stehen
kn k- "underst Dich, dost ich deitsch red«, mein Kutester! Ich
- ,, u«miichä Sachs, au» Bärne . wenn du weest.. wo des Ucat!
,Q . . «in ia, gewcnen oei einem ttNlrurgen IN Kondition , dc

" »'eg und mich haben fe als Krankenpfleger mitge
VJnnbi

"i ' u imuj ijuurn | r ui » iuiii«  imm«
imt llntl cr 'fühlte dem erltount Lauschendenweiter, dost
1i> ""sl> blutigen Sckilacht bei Wnterloo. des Absuchung
. - tiliichisctdes. .ftetnrich vvn einer Ablelliing der englischen
“"iniHlfflfr, bei welcher sich der Erzähler besand. aulgesunden

wurde, und dast man noch Lebenszeichende, ihm entdeckt Hane.
Man hielt den Berwundeten für »inen englischen Soldaten, da er
mitten unter einem ftausen gesaüener Briten lag und sein Wassen-
rock fehlte; vftenbar war dieser von plündernden Marodeur, ., bn
der Suche nach Geldeswcrt dem vermeintlich Ivlen ausgczagrn
morden Auch in, Feldlazarett war fteinrich nicht zum Bewiisti-
sein getommen: so wurde er mit anderen englischen Verwundeten
über Brüssel nach Antwerpen aus ein englische» .ftospitaischiss
transpcrüiit . aus weichem ei sich jetzt noch besand. Aus den
Worten, weich« er in jeinen glederträumen ausgeltosten. hatte der
biedere Sachje ertannt . daß ftetnrich ei» Deutscher sei „üb dir»
hatte ihn veranlaßt, dem Armen bet der Psteg« seine ganz beson-
dere Srrgsalt zuznwenden.

Jetzt aber mein stmester. schloß der Kianlenpsleger feine Er-
zühtung. jetzt geht'» nach Porlsmauth . wen» Du wecjl. wo das
liegt! Do soll'» aber jcheen« sein, da wirst du wieder jo gesund w.e
a Fisch Im Wasser.

Und er war nach Portsmouth in das ftojpital gekommen. Auch
erholt» er sich wieder, jedoch unendlich langsam, so dast säst drei
Monate vergingen, ehe er da» Beit verlasse» durste. Ein Schatten
seine, trüheren Selbst schlich er durch di» weiten Säte , durch den
sich schon herbstlich särbenden Garten de» Kranlenhause» und er¬
harrte mit fieberhafter Sehnsucht die Stunde , tn welcher cr wie¬
der mit einem Schiss nach Deutschlanddesärdert würde Jnsatge
seiner Berwundung an die Seinen Rachricht zu gebe», daß er
nach leb», und durch einen anderen den Pries schreiben zu lassen,
ging au» dem Grund« nicht an. als er kein Wart nan der tremden
Sprache oerstand und sein Gönner, der Sachse, aus den, ftospitat-
schiss verblieben war. Als er endlich vollständig genesen war . rer-
hinderlen schwere fterbstslürme das Auslausen der Schisse, so dost
wieder soft zwei Monate »ergingen, ohne daß seine brennende
Sehnsucht nach der fteimal. naa, Weib und Kind beiriedial wurde
Endlich füllte die Stunde der Ertötung sür ihn tchlagen. An einem
dir nächsten Tage stach die britische Korvette ..Thetis' in See zur
Fahrt nach dem Kontinent, und sollte mit dieser Gelegenheit ftetn
riil; nach Deutschland zurückbesördertwerden.

Der Arme hosst» und freute sich vergebens. Einig» Tage
vor der Abreise, als fteinrich ,m Fieber der Erwartung nach dem
ftalen gegangen war. um dos stattlich« Krtegsschiss zu bewundern,
welche» ihn n>«b seiner geliebte» ftelmat bringen sollte, wurde er
bet der Rückkehr von Werbern gewaltsam zum Seedlenst gepreßt
and tiotz seiner oerzwrisclnden Gegenwehr aus ein« noch an dem-
selben Abend nach Ostindien ausluusende Fregatte gebrack,t. Bei
dem großen Mangel an Matrosen inachten die Kapitän« der da-
maligen Zeit bei der fteuerung ihrer Mannschaften nicht olel
Federlesens; jedem keäsligen jungen Mann ln den ftasenltädten
drahte dl» Gesahr. mit Gewalt aus »in Schiss gebracht zu werden,
wo man es mesfterhaftverstand, durch ftunger und Prügel mit der
nevnschwänzigen Katze etwaige Widerstandsgelllsle zu brechen.
Auch fteinrich tobt« und rast« wie ei» Wahnssniiigei. ehe e> sich in
sein Schicksal ergab; mft zusannnrngebsssenenZähne» erdnideie er

die robesten Mistdandlungen. ohne sich zu den ihm ausgckrageiieu
Arbeiten zu bequenien. so dast man ihn in Keilen i.-gie und mit
Aushängen an der Raa bedrohie. sali» er seinen Widerstand nicht
niisgäbe. Schließlichlugte er sichm dar- tlnabänderliche und siegle
nur die brennende Begierde, bei irgendeiner sich bieleudeu .ße
legenheit dieser Sklaverei zu enliinne». Eitles ftalfen! 7, ■■ .i
pilan lännte seine Leuie und vereitesie sedeu Bersnch de>- gepi.-ß
ten Matirien . an einem der angeiaiisencii ft.isen zu enln .cknn.
kiblach dadurch, daß cr die Annen während der Dauer de-. .'!u>
eiilhültes i» Ketten legen und in den »niersten SrhUssraum
weite.- ließ, wo an ein Enlkanmieu tiicqt zu denken war.

Jahrelang kieuzic d.e Fregatte in allen Meeren der Welt,
fteinrich hatte sich im Lause dir Zeit zu einem uoltendeteil e . e
mann herangebüdet. desjeu cisrigsles Bestreben es wo, , durch
Tuchligteit und Dieiisie,l>r den Argn'ghn lciucr Vorgesctzienein-
zuschlaiern, denn NU, s» — crmoa cr — muide ihm m-, der ,-jen
größere Frcihe-t gclaiien Mid Gclegeniiiii gegeben, zu enifliehcn.
Aber noch tanze iallte seine Geduld aus die Probe gesielli werden.
Erst vier Jahre nach seiner Anwerbung, als die Frcgai.e -mimen
diger Reparaiurc » h--ibe.- a» der C'ittüfte Amerilas . im ftaieu » >
Philadelphia anter » »iusttc. war da- Giiiä jemcn Plane ., hold.

Der Kapitan war mit dem erften Oisii er an das Land ge
gangen. Der zwe ie Oiiizier. der p, mit der Bewachung der Manu
ichaiten nicht Io genau nahm, saß in seiner Kasüie. wo er seinen
Areger über sein erzwungenes Dabieibeii in Brand » erla.isi-
die Rachi war rabenschwarz — am ftinterteil de» Lchitse» lag
die klc-nc Jolle — günsttger kannte die Gelegenheit nie n-elir Ici'.i.
Gewand, wie eine Kaste liest sin, .' leinrich an einem T.ü . >- .e
Jolle „iedergle.I.-!, . ergrift die Ruder >„d irieb da:, kleine Fahr
zeug gcra,Ischiasvom Schifte ab. Alles gelang nach Wunsch. Ilm
emc recht weite strecke non der Fregatte entserm
man seine Flach! entdeckte iiiid bei. iüichsosgciiden ftäsckiirn Ni,HI
in die ftande zu s»vc». iiiderze der Flückiilinq g-usg' Jii -.Ir
den Dclawuresiust uuswurls ubd bettut rt .'l ii.irt) einige.- sim -deu
das Land.

Cs war zum ernenmai teil vier Jahren , dast er wieder leften
Baben unter den Füßen fiililie Aber tvck» nun beginn. » < -Jh .ie
alle Milte! itnnd er in witdsr. mdcii, Lande, durch Ozean von der
fteimal getrennt Zunächst richtete er seine Schritte siiißuiiiiNiiitt.
und eireichte näch sieben Siunde» anhailcubcn Marlchie, P --
lädetphia. damäl» nuch eine unbedeutende Smdi . iua e, siä, ,-iii
lausig rar Bersoigung sicher wahnte. Auch mar ihm das Glück
solcr» bald, als er schau am ersleii Tage S »-llung r -... Ni. ,! !
einem Former sond. Sein Fleiß und seine Niickilrrnheit. . ii'.i . r
shm die »olle Ziisriedenbeil seines Broiherrii . eines D . i,1i
amerikaners. ia dast sich eia recht herzliches Verhältnis

. .fterr und Knecht enttvickclle. Es konnte i-.iihi fehlen. Sri, ' -in -ich
inlotgedrllen eines Abends seine»! Dieiistgebir seine ,--..ke-io ii
Schickiaie onneriraiite und dabei auch des noJi Heu iVr -.Ivii  im
Staate Ohio ausgewanderien Christian Euler Erwähnung iui. Bei

sForlsetzun« solgt.j



Extra billige

Ostei > Angebote.
Mit diesem Angebot bringen wir eine Menge Artikel für den Osler -Bedarf , welche sich durch unbedingt
gute Qualität u. Schönheit der Au,Musterung , sowie Echtheit der Firben auszeichnen . Die Preise sind

ungewöhnlich billig angesetzt.
Jeder einzelne Artikel ein besonders günstiger Gelegenheitskauf.

Moderne Kleiderstoffe
p

250

Neue Jacken -Kleiderstoffe
130 breit , pruchtvolle Dessins . ,

Neue Jacken-Kleiderstoife
130 breit , sehr modern . . . .

Neue Jacken -Kleidcrstoffe
130 breit , schwarz und blau . ,

Neu: Jacken -Kleiderstoffe
130 breit , blau , schvvorz und mo¬
derne Falben . 3 .75,

Neue Uni-Sloffe prima Ware.
elegante Farben • • * • • • •

Neue Karo-Stoffe in sehr
Stellungen . . . . 1 .80 , 1.50,

Schwarz -weisse Karos
in allen Stellungen . 1 50 , 1 20,

930
u

3 40
165

120

95^

Moderne Crepes
apartes Farben . . . 3 .50 , 165,

Waach-Crdpons ifi
in den neuen Farben . .75,  65,

Neue Frottds und Cripes
in allen Breiten für Kostüme

195 , 1.40,

Neue Voiles und Crdpons
schöne Dessins . . . 1 65 » 1 40,

|20

95  a

J20

Schweizer Stickerei-
Stoffe und Roben

extra billig.

Gardinen
schöne neue Dessins . 4 .50 , 4 .20

Abgepasste Gardinen
prachtvolle Dessins , Künstler -Ent¬
würfe . . . . fl .—, 6 50 , 5 90,

Tüll-Garniiuren
neue Künstler -Dessins , prachtvolle
Ware . 860 . 6 80,

Gardinen-Sioffe
130 und 150 breit , reiche Aus¬
musterung . 1 10 , 80,

Gardinen-Stoffe
für kleine Gardinen . 48 , 45 , 35,

Neue Gardinen
3“ W

5 5°

5“

09  A
28A

Moderne Halbstores
vorziigUthcr Geschmack 5 .80,1 .75 , ’i

Madras-Garnituren
sehr . perle Ausmusterung (1

- " 50 . 10 .50 . V15 10 .50,

NeueRips -u.Leinen-Garniluren ' i»
vmrfdcrvnü bestickt 075 , 0 .50 , ■'

Tisch - und Bettdecken
sehr reiche Auswahl

- ------- - extra biltlg. ^ - =—

Damen-Hemden
aus gutem Stoff mit Bogen . . •

Damen-Hemden
aus brühig . Crctonne , hübsch gern

Damen -Hemden feiner Ston,
Achselschluss , Herzform m . Stick.

Damen-Hemden feiner stoti,
4eckig , Ausschnitt mit Slickerei-
Einsatz und Ansatz , reich garnirt

Damen -Beinkleider Knieiorm
mit guter Stickerei , solider Stofl .

Damen-Beinkleider Knieform,
teil,er Stofl mit Stickerei -Volant
und Einsatz , hübsch garniert . .

Damen -Wäsche
,10

p

,95

23:)
p

235

P

p

Damen-Nachlhemden
mis gut . Stofl , 4 eckig . Ausschnitt
mit reicher Stickerei.

Damen-Nachthemden
4 eckig . Ausschnitt mit Sückcrei-
Einsats und Ansatz.

Damen-Dacken
aus gutem Croise . . . . 215,

Unterlaillen vorzügliche Formen . ( kX
mit reicher Stickerei . . . 1 .10 , » w ^

Mädchen-Hemden in vidon
schönen Fassons , gute Stoffe , je | k| |
nach Grösse 140 , fl 5,95 , 80 , 70 . §

Knaben-Hemden aus sehr guten ,
Stoffen , je noch Grösse

145 , 125 , 100 , 98 , d V s

Damen -Sirümpfe
aus guter Baumwolle , schwarz u. leder*

Strümpfe und Handschuhe
48a

lw

p

l40

32*

Damen-Strüfmpfe
Flor , Musseline , schwarz , leder
feinfarbig - . . . . .

Damen -Gfrömpfe

ler u. ( ta
1 .25 , ^ '

gestrickt , gestreift und getupft

Kinder-Slrümpfempfe
prima Baumwolle , schwarz u leder , vX .a
in Grosso 44 , 36 . ' i

Confirmanden -Wäsche exlra bil lig

Herren -Wäsche
Zephyr- und Percal-HemdenHerren-Hemden , weiss

au ; guten Stoffen , feine Einsätze ^
4 90 , 4 .50,

Ccnfirmanden-Hemden
nur best * Qualitäten . 3 .60 , 3 .20, 2*;,o

in neuen aparten Dessins , durchaus
waschecht . 5 .90 , 4 .50,

Vorhemden
weiss und farbig 75 , 50,

r

35  a

Moderne Cravatten zu Oorzugs -Preisen.

Herren-Socken .
schwarz , farbig u Fantasie , 75 , 45 , v'

Damen-Handschuhe
2 KSopf , weiss und farbig . . .

Damen -Handschuhe
T2 Knopf , lang , weiss und farbig

Damen-Handschuhe
prfiha Halbseide , sehr elegant . .

Damen -Handschuhe
12 Knopf, lang , durchbrochen , mit

Damen-Halb-Handschuhe
weiss tmd schwarz.

Handschwlje fär GasSrntanien
enorm billig.

Normalhemden
vorzügl . Qualitäten , 3 - , 2 60 , 2 20,

Einsatzhemden
vorzüglicherTricot , mit feinen Ein¬
sätzen . . . . 3 . 10, 2 .80 , 2 .30,

Tricotagen
1

1

Unterjacken
prima Maco und Louisiana

1 .00 , 1.50,

Herren-Hosen
sehr dauerhaft . . • 1 .90 , 1.70,

r

!4'

Damen-Directoirc-Hosen In allen Farben enorm billig

Neu aufgenommen

Damen -Blousert
Weisse Crdpon - u, Batist -Blousen

halsfrei und mit Krumen , lanpe Aerinel , sehr schick

|G53 .50 , 2 .25.

Ooile-Blousen
huchmodcrne lassons , sehr eiex . in ausgcslallet

Ft80
6 .00 . 7 20 , 6 50 , U

MAINZ ^

11 Ludwigstr . 11.



t

0!i;,
80. 1.75, *>

|0ü<j>. 10.50, *
rniluren V*
'5,8 .50, 0

(decken
wähl

iuhe

1“

- . . r5

:hen, mit J ’ *

Ihe  32 a

Irmanden

. I>a
00, 1.50, 1

1«
JO, 1.70, 1

in billig

gestattet

Whjahps -Paletots
Ulster und Anzüge

sind in CBOFUMr Auswahl in allen modernen Farben, Formen und Preislagen eingelrollen.

onfirmandeii- n. Kommunlkanten-Apziige
Mk. 15 - , 18 .- , 23 - , 29 .- , 35 .- , 42 .- , 48 .- , 56 .-in nmr«affft, Mau  und schwor*,

ein* und zweireihig

Elegante Mass-Anfertigung
von nur eritkUuigen Stoffen bei prltn»
Verarbeitung *— -*Ä e™.cÄ Mk. 65 .- , 69 .- , 75 - , 79 .- . 85 .- , 89 .- , 95 .-
mumiTanjiiiuinmuimi,nmupn>i Yer langen Ale bitte meine Illustrierte Preisliste. ii'tlliiUiiMililiniiilUilililtiillllllllliTi

runo Wandt,WiesbadenKlrchgasse 56
Telefon 2693.

M
iinüDocmnii

um Wk.
Ergründet 1894,

irl Näder . . . . ron 100  Md. an
D-doNäder. SO . ,
imps-RSd» . 85 „ .
iial-KWer. . . . „ 50 „ .
Wen . . . . . „ 3,50 „ .
piiiütflC . . . . » 2,50 m n

ttj k'nflet in allen ZubehLr- und (frfattteifen.
Älle llicparratucen gut nnb billig.

jü. Niehoff, Mechaniker
Örtrdrichstrane 14.

iraffeftufe Miltenberga.M.
Sdlltlerhclm ) mit Ilandelsabteilung.

Erteilt EiniabriBenzau . nl «. 1SI»
|3' .̂ ar?siklassen für Gymnasium . — Schularzt.

•Verirdna«! betr. die CisrUhtai and
i2tiriib von Siirdmkvonidtnnitn

<« « <» 10 VfB.) tat  abmttlm
|f>uri)brn(fcrti bet WUbtidie« Tagespost.

i i

von 500 - 5000 Mk.

EiDEtümSbel—Betiei
Un?er« einfache Geiehilftsfulinnitr und
wohl ein»! i dastehend niedrig «-Gcpchijft*-
Uiikortrn • rrohgliohen uns H’if r.-i-»te«i»
Weg« vnecroiohla CreUwilrttittScil

tür gedlrgi -no crstku .seigö Moul.

l ’ehrrzfca;’ ui b ê »U’k durch zwAnglr̂ r I’.o*
sichligniig . St« werden von der ftcu-hi .-il -.ig-

Utfli umtre » Üht'na &chl

i ' ^ | I >Mr=i5*j- \>St

Qranieristr. N?6.1

Franko Llelerong. Wiesbaden . *******1
Xum Osterfest

empfehle

Osterhasen, Ostereier. Attrappen,
Körbchen und Nestchen

in schöner Auswahl. ---
Julie Deiiclcer.MainzerSIran sc 13.

SelegeiiheitsKanf!
Mädchen-u.ffnaben-Ztieftl.

mir 0UI- Quoiilnic». tu mwlauMItti biuilien-Crclirrf fccl •
®«Neuummi, Mainzer Straße 31.

©ftrooene gßuöeL.LL MrM « X.

Sonntag , den 5. April
den ganzen Tag ollen.

Momentan bieten wir eine unerschöpfliche Auswahl InDun-at KnMBfeldtai Pilz.UersMe dl
Alle Abteilungen sind mit Frühjahrs -Neuheiten reich ausgestattet.

Wir bieten uussergewöhnliche Einkaulsvorteile.

Leonhard Tletz Akt-oes. Mainz.
Grösstes Kauthnns für sttmtllehe Bedarfsartikel.

iiilliiillüiiliüiüiiilil

iüiiii
iilüi1
iiliti

tturür



Thain) ,

QSC
Qegr. 7873

ms dünge Gnss-Spezuisia ii Uuz
unterhalten wir in allen Grössen, auch Franen- und Backfiieh-Grönen, unausgesetzt
eine unbegrenzte Auswahl. Der gemeinschaftliche Einkauf mit unseren bedeutenden

Schwesterfirmen sichert dem kaufenden Publikum die grössten Vorteile.

nBesniers gtisrnnts hpM■
iDamen -Konf ektion

nUp wtdkdier NeuaMe
%

Dilta in marineblau und allen modernen Farben

-75. 85.- 57- 45.- 38.- 71 18.- 17.
Sdmrarze Jatkeiklelder..prim,v™**»,

-II - 55- 47. 31- 71- 18.
in aparten Saisorifarben

- 45.- 38- 78. 77.- 15.
in sehr feschen Fassons

- 78.- 77.- 17.- 17.- I.
JUNVllZE rnUSIaflIBIQIS iu erprobten Schnitten, in allen Weiten, selbst für die stärksten Damen

- 88- 55. 45. 38.- 37,- 75. «.
1flliicQ ’nlcIUCl in aparten Fassons aus Stoffen moderner Art

- 85. 77. II- 57- 47. 38.- 78 77. M.

Aenderungen
werden von ersten
Kräften ausgeführt,
daher Gewahr auf

guten Sitz

Anfertigung
nach Mass

in eigenem Atelier
unter Garantie für
tadellosen Sitz und
beste Verarbeitung

Y

in schwarz, marineblau, schwarz-weiss gestreift und kariert,
sowie in anderen modernen Fantasiestonen

-35- 78. 77. 15- 17. I- I. 5.“ 3.
Farblie nnd weisse Blosen

50

in aparten Fassons, in feinen Wollstoffen, Seidenstoffen, sowie in lichten Stoffen

a- 1 « .- 15. 11-
• 25

bis 6.

55. 45- 35 . - a- 15 .-

L- 11- 14 .- 1-

in modernen Kleider*und Seidenstoffen
anterhalten wir sttndig ein raicbeortlerteeLager an sehr bill. Preisen.

Morgenröcke und Matinees
in grouer Auswahl au bMonden billigen Preiteu.

Comic.
der

CopickroKni SdnrWeri
Bingen n. Rhein.
ln Biebrich «u hrtbtm bei:

Gnetnv NeldhOler , Carolus-Drogerie,
Allolt Krepp , Taunus-Drogerie.

::::::::::::::::.. . . .. .*eeeeeeeeeee*eee,i . . . . . . ..

1 ::: Allgemeine Gewerbeschule Wiesbaden:::
!!
|S Buchdruckern B eIonders Damentiasle  für Aunttetnetsc, Modeeeichnen und ::
rr weibliche tzandardeiicn!: Werlitälle für « aiil -Kurbeiarbeiienuiw. Uta :{

jj Tages -, Übend- und Sonntagshlajfen für all« Berufe.
|j Beginn am 20. April :: :: Nähere Auskunft erteilt der Direktor . jj

+  Wl>e*!Hlkar,Ä
Oeeohleoht -lr
Onaeeeebwl
Jbr. W«P»Mm  Btha<g,

«llkdlm unuA
werden gewaidien uns««
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